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^pitfriignT. 

Wenn wir in dem Fol^'fnden auf eine Bh- 
gpreclinnjr des kürzlich piihlizirtHn lit^latoriiiins 
df.s Arkerbaiimiiii-ster.'), oilnr vi^lmulir auf den 
die Iinniigration betreffenden Tlieil de-sselbeu eiii- 
frelien, so g^escliit^ht e;» niclit, weil wir etwa ülier- 
zeiijrt wären, dass die seit Jaliren p'opheztiiliie 
neue Ki)lonisatioMH-Aera wirklich im Aiizng'e •■jhí, 
fomlern wir wollen znnäclist nnr ilie fruieii offi- 
zit-lleii Absichten anerkennen, Alisichien, die 
leider kanni auf Verwirkliclinnür rechnen können. 
Seit Andrade Figueira zum l'räsidenten des Ah- 
geordiieienhanse.s {jewälilt worden ist, lässt sich 
auiielunen, da<<s zwischen iiim und der Hepie- 
rnng eine Art Versiiinditrnng- erzielt worden ist, 
vermöjjH welcher auf tbrtschritiliehe lieformen 
kaum gerechnet werden darf. ^ Gazeta de Nolicins'' 
beaeichnet sehr riclilig den fu''lschriulichen In- 
halt iler offiziellen lielatorien als Fngo de pallia 
(.Strohfeiiei). Die Sache ist auf liffekl berechnet, 
ohue das.s j -dtii-h ernstes Sirel)en nach Erreich- 
ung de.s Angekündigten walirnehmbar ist. Das 
Miniuteriiiin Coiegipe hat unstreitig sehr gute 
Ab»iciiteii, aber e.s treibt Oppnriunilivl.*politik, 
d. h. es winl nnr diejenigen Reformen wirklich 
dnrcli.selzen wollen, welche im Parlament eine 
Mehrheit zu erlangen Aussicht haben, mit andern 
Worten: nichts. Denn .<0 lange Andrade Figneiia 
die Hauptrolle in der Depiilirienkammer spielt. 
Werden die allgemeinen Landes-Inleressen dem 
Vorlheile der Sklavenhalter und Grossgrundbe- 
.siuer nachgesetzt werden, und die Situation ist 
in hohem Urade entmntiiigend. 

Aber sehen wir uns die Ideen, welche der Con- 
selheiro Antonio Prado in seinem Relalorium ent- 
wickelt, nälier an. Es ist manches Siiiiützens- 
werthe darunter. Er will: 1) eine Propaganda 
21) üunsteu der europäi.sciien Auswanderung nach 
Brasilien organisiren ; 2) den Ginwande'-ern eine 
R'-isevergütung von ihrer Heiinath bis hierher 
b'-willigen ; und 3) die Vermessung und den 
Verkanfder öfF-'ntlichen Liindereien derart regeln, 
dass die Ansiedlung der Einwanderer glatt vor 
sich gehe. — Die Auswainlerungsagenten sollen 
ganz verseil winden, und die europiische Piopa- 
ganda soll nach (lein Vorbilde der Vereinigten 
Staaten und Argentiniens organisirt werden, 
d. h. von liegierungsseite sollen die Verhältnisse 
Brasiliens in Europa so geschildert werden, wie 
sie .lind, ohne Verschönerung und ohne Ver- 
öciilHchteriing. Das Mittel ist unstreitig gut, 
Vorausgesetzt, da.ss gleichzeitig die Gesetzgebung 
über Arbeitskoiitrakie reformirt und den Ein- 
wanderern im Kleingrundbesitzo ein« wirkliche 
Zukunft geboten wird. 

Sehr interessant ist die vergleichende Zu- 
saininenstellnng über die Einwanderung nai'li 
der Union, A'gentiniea und ürasilieu. Dieselbe 
sei liier repiodnzirt. 
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Ans diesei Znsaminenstellnng geiit hervor, dass 
Argeiilinien bereits ini Jihre 1882 die Vereinig- 
ten .'^laalen relativ iiiieiflngelt hat, denn jenes 
empfing auf jn 49 liinwohner einen Einwanilerer 

I und diese nnr auf j«^ Gd. Diigegen bleibt Bca- 
|Silien weit zurück, denn zu je 384 Einwohnern 
jkam nnr ein Einwanderer hinzii, obNA'ohl das 
;jMhr 1882 eine verhällnissmäisig siaike Ein- 
wanderung hatte. 

In keinem Falle kann man dem Relatorium 
des Hrn. Antonio Prado den Vorwurf machen, 
es leide an Mangel von Anfrichligkeit. Nein, 
es wird im Oegentheil an Wahrheiten gesagt, 
was nfithig ist. Iis heisst da unter anderem : 
Die enropivische PiopHganda habe sich bis jetzt 
darauf beschränkt, eine möglichst g'-osse Zahl 
Auswanderer anzuwerben ; diese Anwerl)ung sei 
durch Leute geschehen, welche dieserhalb einen 
Kontrakt abgeschlossen halten und alsdann ihre 
Waaie (niercadori») auf den Mai kt brachten, um 
sie fiir einen gewissen Preis per Kopf loszuschla- 
gen, natürlicii an die Fazentleiios und unter Ab- 
schluss von Arbeitskontrakten. 

Jeder Kenner der Verhältnisse sieht, dass diese 
hei heil Andeutungen auf die Kolonisationsunter- 
nehmungen der drei südlichsten Provinzen kei- 
nen Uezug hallen, sondern nur auf die bisherigen 
Kaffee - oiler Sk la ven - Cdutren. Der Ackerbau- 
mi'iister detilet. ferner an, dass dieses System 
abschreckend wirkte, wenn er auch die Noth- 
wendigkeit betont, dass die iiinsch windenden 
Sklaven durch freie Arbeiter ersetzt werden müss- 
ten. 

Sodann folgt eine Kritik der Einwanderungs- 
projiaganda, wie sie von Seiten Argentiniens 
ausgeübt wird, und es werden folgende Grund- 
sätZH als charakteristisch für genannte Republik 
angegeben: 

Die Regierung ernennt so viele Agenten in 
Europa, als sie fiir nöthig erachtet, um die Ein- 
wanderung anzuregen. 

Diese Agenten werden zweckentsprechend über 
Europa verlheilt und haben über die Verhältnisse 
Argentiniens alle erbetenen Informatiouen zu 
liefern. 

Sie sind verpflichtet eine beständige Propnganda 
für Argentinien zu unterhalten und Aufklärung 
über alle Verhälini.sse der Rnpublik zu geben. 

Sie informiren die resp. Cenlral-Agitation über 
jeden von ihnen zur Answaiiderunif Uewogenen, 
ohne von demsell)en irgend eine VergüUiiig für 
Au>kunft oder Passagevermiltelung annehmen 
zu dürfen. 

Sie haben dafür zu sorgen, dass bei der Pas- 
sagezahliing keine Mi.ssbräuche, noch Betrug der 
Auswanilerer vorkomnien. 

Sie haben in spezialisirten Fällen das Recht 
! Frei|)HS<agen zu gewahren oder behufs Ermässi- 
gung der Ueberfiihrl>koslen mit den Transport- 
gesellschafien sich in Einvernehmen zu setzen. 

Ausserdem snhventionirt die argentinische Re- 
gierung verschiedene europäische Z-'itiingen und 
l)ejiireitet die i'ublikation^ko^ien einer in Paris 
erscheinenden ganz. Diese l'ari<er Zeitung liat 
ausserdem die an«gesprociiene Temlenz Urasilien 
schiecht zu maclien und in Verruf zu bringen. 

. — Prüfen wir diese Aktionsinittel näher, so sehen 
wir, dass sie iingefälir dieselben sind, wie sie von 
den grossen Külonisationsgesellschafien der Ver- 
einigten Staaten gebraucht werden. Wenn wir uns 
nun aber nach deti Männern umsehen, die Brasilien 
etwa zu gleichem Z\,vecke verwenden könnte, 
■so wird al.^bald jedem einigermassen Eingeweih- 
ten klar sein, dass vom süllamerikanischen Kai- 
serreiche eine derartige Propaganda gar nicht 
iti's Werk gesetzt werden kann, so lavge alle 
Aemler und Anstellungen nur poliiischen Proté- 
gés ziierlheilt werden. Der Lusobra>ilianer ist 
meistens unfäSiig einen Posten auszufüllen, indem 
von ihm mehr als überschwä igliche Zungen- 
drescherei verlangt wird. Für die Wahrheit 
dieser Behmiptung liegen tausend Beispiel« vor. 
Der Fremde wiril nie oder nur ganz ausnaiinis- 
weise eine Anslelinng erhallen, und es lässt 
sich also vorhersagen, dass selbst eine Dnrch- 
fiihrnng der Prado'schen Projekte, die sehr zwei- 
felhaft ist, vorausgesetzt, die Schaffiing von 
Ayeiiienposten nur dazu dienen wird einigen Pro- 
légés Brod zu gewähren. Iis sollte uns freuen, 
wenn die Saciie anders würde, aber wahrschein- 
lich scheint das nicht zu sein. Doch werden 
wir uns gern vom Gegeniheil überzeugt hallen, 
wenn man z. B. für Deutschland die H-n. Dr. 
Blumenau und von Koseritz zu solchen oili/.ielleti 
.Agenten ernennen wollte. Ihre Sielliing würde 
ja eine bei weitem moralischere sein nls die 
der .Auswanderungsagenl'.'n, denn sie wären nicht 
Speknianten, die von Kiipfgeldern leben, son lern 
verant-wortiiche l'rop;igandislen ; auch geht uns 
aus Rio einH An<lentnng zn, wonach die i)eiilen 
genannten Herren derartige i'osien zu ül)erneh- 
men bereit sein sollen. Sie würden der Sache 

') Si'hä'zung von 1880. 
') Alle Territorien nnil Besitzung'!!) der Union 

sind i'i die Rechnnng eingeschlossen. 
') Schäizung von 1883. 
*j Schätzung- vou 1872. 

der Einwanderung in jedem Falle beträchtliche 
Dienste leisten können, wenn man sie nur auf 
richtige und annehmbare Weise im Interesse 
B axiliens verwenden wollte. Dazu aber scheint 
in Regierung'kreisen eine bemerkbare Neigung 
nicht vorhanden zu sein. Mit andern Worlen : 
es gilt vom Inhalte iles Relatoriiims, das der 
Ackerbauminister »ufgeslellt hat, ungefähr das- 
«."Ihe wie von den Relalorien der meisten seiner 
Kollegen, den Finanzminister ausgenommen ; die 
si-hö teil Ideen sind para Inglez ver. Aber das 
Weihrnuchsireuen für den ewigen guten Willen, 
dem keine Thaien folgen, dürfte nach so vielen 
Enltäuschnngen, wie sie das letzte Jahrzehnt 
gebracht hat, nicht mehr zeitgomäss sein. Heute 
können nur noch wirkliche Leistungen Aner- 
kennung finden, und an diese Leistungen glaubt 
Niemand mehr, bevor er sie nicht sieht. 

Notizen. 

S. Paulo. Infolge der Ausführung des Ge- 
setzes über die Schliessung der Geschäftshäuser 
an Sonn- und Festtagen haben am Himmelfahrts- 
tage in hiesiger Stadt recht bedauerliche Exzesse 
des Sirassenpöbels stattgefunden, welche zugleich 
ein sehr grelles Licht auf das Polizeiweseti des 
Landes werfen. Wenn es in der Provinzialhanpt- 
stalt, noch dazu in einer so fortgeschrittenen 
und entwickelien wie S. Paulo, so traurig be- 
stellt ist, wie mag es da erst im Innern zugehen! 

Das obige gewiss sehr nützliche und zeitge- 
mässe Gesetz über Schliessung der Geschäfts- 
häuser an Sonn- und Festtagen Nachmittags, 
ist auch im Allgemeinen sehr günstig von der 
Bevölkerung aufgHiiommen und beiirtheilt worden. 
Nur sehr vereinzelte Fälle sind zu verzeichnen, 
in denen Geschäfisbesitzer sich dagegen aufleh- 
nen und multirt werden müssen. Kurzsichtige, 
durch Gewinnsucht geblendete Leute gibt es ja 
immerhin, die nicht einsehen, dass durch all 
gemeine strikte Durchfiiiirung desselben kein 
Besitzer etwas verliert, wohl aber alle hierdurch 
nnr gewinnen können, und das Publikum wird 
sich ebenfalls .sehr schnell an die neue Ordnung 
gewöhnen. Nur sollte das Gesetz bezüglich der 
von der Schliessung ansgenommstien Geschäfte 
etwas genauer und deutlicher sein, damit eine 
Uingehiing desselben nicht so einfach und leicht 
gemacht wäre, denn es darf z. B. Jemand einem 
beliebigen Verkanfsgeschäft einen Katfeeschatik 
oder B)te(jtnm zufügen, so kann ihm gesetzlich 
die Odenl laliung nicht verwehrt werilen. Auf 
diesen Ausweg waren auch die Herren Silva 
Braga Co., Rua Direita, gegenüber detn Hotel 
de France, verfallen, nachdem sie schon vorher 
gegen das Gesetz in demonstrativer Weise pro 
testirt und die otfene Nichtbeachtung desselben 
erklärt hatten. Sie verlangien von der Kammer 
Licenz zur Eroff'nung eines Botequins und er- 
hielten dieselbe bewilligt. Gesetzlich stand ihnen 
kein Hindernis» entgegen, aber — die Caixeiros, 
denen sich noch eine Menge I'ublikum aus allen 
."^chichien zugesellte, zogen schon am Donuerstag 
Nachmittag vor das Hans jener Herren und 
ZA'Htigen sie, durch D oliung von Gewalt, zum 
Scbliessen. Da die Herren aber bald darauf 
wieder öffneten, so zog die ganze Menge Abends 
nochmals hin und warf mit Steinen die Fenster 
ein. Die Polizei, und das ist das Schlimmste 
an der ganzen- Geschichte, stand dabei mit ge- 
kreuzten Annen und soll, wie man bestimmt 
versichert, vom Polizei-Chef Ordre gehabt haben, 
nicht einzuschreiten. 

Nachdem nun einmal die Zerstörungswut!! ent- 
facht war und man keinen Widerstand zu be 
furchten halle, zog die Rotte auch vor andere 
Geschäftshäuser, und zwar vor die Conditoreien, 
welche mit Restauration verbunden sind, und 
liessen, vielleicht noch aufgestachelt von neidi- 
sirhen Konkurrenten, in kanibalischer Weise ihre 
Zerstörungswiith aus. Es wurden davon nament- 
lich die Paniicéa in Rua S. Bento, Confeitaria 
J iva in Rna Q litanda und A. Nagel in Rua da 
Imperatriz belrotfen, wo mit Knülteln und Stei- 
nen die Fenster total zertrümmert wurden. Aber 
auch hier machte die Polizei keine Miene zum 
Einschreiten. In den Vorsläiten soll es in der 
nämlichen Weise zugegangen sein. 

Hoffritillich werden die in so unverantwortlich 
brutaler WeiseGeschädigien ihreEntschädigungs- 
forderiingen nachilrücklich gellotid machen, und 
das schmachvolle Verhalten der Polizei an höherer 
."stelle die gebührende Würdigung und Abhülfe 
finden. 

— In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 
hat es wieder tüchtig gefroren und Rasen und 
Grasplätze waren am Morgen mit einer weissei; 
Decke überzogen. Gärten und l'flattztittgen ha- 
l)en jedenfalls orheblicheti Schaden gelitten. 
Morgens halb 8 Uiir markirte der Thermometer 
noch den El^punkt. Des Nachts mag er sogar 
eiiiigeOrad Kalte markirt haben; in dem Distrikt 
Lava-pés hat mau Eis vou 8 Millimeter Stärke 
gefunden. 

— Am Donnerstag fand im Theater Provisorio 
da9 zweite Couceri de« Hm. JoLaaae« uud 

der Damen Mathilde und Virginia Sinay statt. 
Das Haus war wiedèr gefüllt und das Publikum 
zeigte sich nicht minder enthusiasmirt wie im 
ersten Concert. Die Leistungen der Gesellschaft 
sind unübertrefflich. Von Seiten hiesiger Aka- 
d'einiker wurden die Künstler mit prachtvollen 
Bonquets ausgezeichnet. 

B,ikanntlich wird morgen die Gelegenheit, die 
Künstlergrnppe zu hören, hier zum letzten Mal 
geboten sein und zwar im Salon des Club Ger- 
mania. Das Programm befindet sich an anderer 
.Stelle abgedruckt. Hr. Slupakoff, der tüchtige 
und beliebte Musiker unseres Vereins, wird eben- 
falls mitwirken, und dürfen wir hoffen, dass dem 
ganzen Arrangement auch ein günstiger Erfolg 
nicht fehlen werde. 

Wie wir eben erfahren, ist schon ein grosi?er 
Theil der Billets verkauft und dürfte es rathsam 
sein, sich bei Zeiten solche zu verschaffeu, da 
sie bald vergriffen sein werden. 

Sluiilo«. Das Handelshaus R. Wursten Co. 
hat seine Insolvenz erklärt. R. Wursten be- 
iludet sich jetzt in Europa. Das Konkiirsverfuh- 
ren ist eröffnet. 

— Am Donnerstag haben die ersten Ver.'^ucha 
mit Dampfbetrieb auf der Bondslinie nach São 
Vicente stattgefunden. Die Lokomotive legte 
mit 4 Wagen die 4Vi Kilometer lange Strecke 
in 8 Minuten zurück. 

SchiflTbriioli. Ein Telegramm von Lissabon, 
2. Juni, meldet: Auf der Höhe von Cap Verde 
ist der nach Australien gehende Dampfer „.Sidney" 
untergegangen. Es haben dabei 70 Personen 
das Leben verloren. 

Folgenden trnjgi-konilschcn Vorfull be- 
richtet das „Diario lie Sorocaba" : In dem Oi ta 
Sani'Anna auf dem Terrain der Fazenda des Josá 
Ourives, war ein gewisser August de tal mit 
seiner Frau nach der Roça auf die Arbeit gegan- 
gen. Bei ihrer Rückkehr trafen sie ein Schwein, 
welches die letzten Reste eines kleinen Kindes 
verzehrte, und sie überzeugten sich bald, dass 
eines der ihrigen dem Thiere zum Opfer gefallen 
war. Soweit der tragische Theil der Geschichte; 
nun der komische: In ihrer Verzweiflung liefen 
die Eltern des Kindes dem Schweine nach, fi igen 
es ein und brieten es lebendig auf dem Feuer, 
um es zu verzehren. 

Piraclciibn, 30. Mai. (Korrespondenz.) Bei 
der gestern hier stattgefundenen Beerdigung des 
Hrn. J. A. Jonas hielt der Lehrer der hiesigen 
deutschen Privatschnle Hr. A. Kitz eine Rede, 
welche wir, da der Verstorbene sich im Innern 
der Provinz allgemeiner Beliebtheit erfreute, da- 
hier wiedergeben wollen. 

Werthe Zuhörer 1 
Hoch klingt das Lied vom braven Mann, 
Wie Orgelton und Glockenklang, 
Wer Lieb' und Freundschaft halten kann. 
Den lohnt nicht Gold, den lohnt Gesang. 
Wohl ihm, den ich loben und preisen kann, 
Loben und preisen als braven Mann. 

Dies ist mein Leichentext bei der Bestattung 
unseres nun selig dem Herrn entschlafenen deut- 
schen Mitbürgers Hrn. Johann Adolf Jonas, eines 
Mannes, der in Folge seines rechtschafl'enen und 
tugendhaften Lebenswandels nicht nur bei un- 
seren deutschen, sondern auch bei unseren bra- 
silianischen Mitbürgern bis an sein seliges Ende 
das höchste Vertrauen, die grösste Achtung und 
Liebe genoss. Daher gezijmt es sich wohl, dass 
wir hier am Grabe des Verblichenen mit kurzen 
Zügen ein Bild entwerfen vom Lebenslaufe die- 
ses deutschen Patriarchen Piracicaba's und der 
Verdienste gedenken, die er sich als Lehrer un- 
serer Jugend uud als Direktor der Kolonie Ibi- 
caba erworben, besonders als letzterer, wenn es 
galt, als Versöhner uud Vermittler dem Schwa- 
chen beizustehen, dem Unterdrückten zu seinem 
Rechte zu verhelfen. 

Der Verblichene Johann Adolf Jonas ward ge- 
boren zu Angermünde in Dentschland am 10. Nlai 
1800, er halte also kurze Zeit vor seinem Tode 
sein 86. Lebensjahr zmückgelegt. Im Alter 
von 2.5 Jahren kiim er nach Brasilien, wo er sich 
als Soldat anwerben Hess und als solcher län- 
gere Zeit in der Provinz Rio Grande do Sul zu- 
brachte. Von dort begab er sich später iii's 
Innere der Provinz S. Paulo, wo er sich bald 
darauf mit einer Brasilianerin verheirathete, aus 
welcher Ehe noch 6 Kinder am Leben sind. Von 
1846—1847 wirkte er als Lehrer einer Piivat- 
schule in der Stadt Piracicaba, welche von B.-a- 
silianern sehr stark besucht wurde. Im Jahre 
1847 begab sich Hr. Jonas nach der Kolonie 
Ibycaba, wo wir ihn wiederum längere Zeit als 
Lehrer auftreten sehen. Was er als Erzielter 
geleistet, verdient erwähnt zu werden. Nicht 
nur Kenntnisse, nein, auch den edlen Trieb der 
Menscheufretlndlichkeit, d^r Nächstenliebo hat 
er in die Herzen seiner Schüler einzupflanzen 
gewusst und dieser edle Trieb hat dahier auch 
Wurzeln geschlagen. Mit einer Anhänglichkeit 
und Treue sondergleichen hingen die ehemaligen 
Schüler an ihrem alten Lehrer. Uud solche An- 
liäug;UcUk«it fallt auch wieder zurück wie heller 
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licliter Sonnenschein in die tram-igen, Irostlossn 
Stunden eines Erziehers, denn düs Leben eines 
Lehrers ist duliier sicherlich nicht auf Rosen 
gebettet. 

Hier am Grabe erbliclte ich seine ehemaligen 
Schüler, schon selbst ergraute Männer, welche 
gekjiitmen sind um ihrem oben Vater Jonas, bei 
dein sie vor 40 Jahren in die Scliule gegangen, 
einen letzten Grus-s, ein letztes Lebewohl naidi- 
znsenden in die Gruft. Sie wollen gleichsam 
Zengni.ss ablegen, dass das Wort Nächstenliebe 
kein leerer Schall, sondern dass Treue mit Treue 
und Liebe mit Gegenliebe vergoUen wird, und 
dass, wie guter Samen in gute Erde verpflanzt, 
gute Früchte erzeugt, die gute Erziehung, die 
wir in das IL^rz d-'S Kindes pflanzen, demselben 
auch als Ilichtschnur für sein späteres Leben 
massgebend sein wird. Ferner, dass wah'e Bil- 
dung, das heisst solche, die weniger auf Kennt- 
nissen als auf Humanität, auf Nächstenliebe be 
ruht, durch's ganze Leben liindurcli einen 
veredelnden Einfluss auf den Mensdien auszu- 
üben vermag. — Nach Aufgeben seines Lehrer- 
Amtes wurde Hrn. Jonas die Stelle eines Direk- 
tors der Kolonie Ibicaba übertraj^en, welche er 
volle zehn Jahre hindurch zur grössten Zufrieden- 
heit Aller, die mit ihm verkehrten, bekleidete 
JSIit Ausnahme solcher, welche schon wirklich 
auf einer Kolonie gearbeitet haben, machen .sich 
wohl nur wenige einen richtigen Begi iif von den 
Plagereien, welchen e^i solcher Koloniedireklor 
ausgesetzt ist, das heisst wenn er sowohl den 
Ansprüchen des Ilenn als auch denen der Ko- 
lonisten gerecht werden will. I.eute, den ver- 
schiedensten Charakteren und den verschieden- 
artig.sten Bildungstufen angehörend, findet man 
auf einer solchen Kolonie bunt zusammeuii'ewür- 
felt ans aller Herren Länder, und der Direkior. 
welcher das vermittelnde Glied zwischen dem 
Herrn und den Kolonisten bilden soll, hat als- 
dann einen harten Stand, be.sonders wenn die 
Grundsätze: ,Jiinem Jeden das Seine!'' und 
„Reçht muss Recht bleiben 1"' zur Geltung kom- 
men sollen. 

Hr. Direktor Jonas wnsste alle Hindernisse zu 
überwältigen. Sein offen^-s leutseliges Wesen 
gewann ihm die Herzen Aller, und nie hat ein 
Kolonist, sich in gerechter Sache vergeblich an 
Herrn Jonas um Hülfe g-ewandt. Wir zählen 
Hunderte und abermals Hunderte von ehemaligen 
Kolonisten in dieser Provinz, bei denen iler N>une 
j^Jomts" stets in freundlicher Erinnerung fort- 
leben wird und zwar in Folge der edlen Eigen- 
schaft des Verstorbenen ,,Gerecht zu sein" ! 
Nach zehnjährigem Wiiken und Schatten legte 
Hr. Jonas sein Amt als Direkior nieder. 

Nun sehen wir Hrn. Jonas, nach verschiede- 
nen Kretiz- und Querzügen durch die Provinz, 
in den Orten Campinas, Amparo, Fazenda An- 
gélica, Pirassunutiga und Iiariueri verw. ilend, 
als ehrgebietenden Greis wiederutn tmch Piraci- 
caba zurücUkehren, also nach jenem Orte, wo 
er vor 40 Jahren als Lehrer aufgetreten war. 
Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte er 
in Stille und Zuj-ückge/.ogenheit im Schoosse 
seiner Fatnilie, die er über Alles liebte, utid die 
auch, und das müssen wir hier rühmend aner- 
kennen, bis zum letzten Augenblicke mit wahr- 
haft kindlicher, rührender Ergebenheil an ihrem 
alten Vatar Jonas hing, aber auch Alles thai 
was sie vermochte, um ihn zu unterstützen. 

Nach kurzem Krankenlager hauchte Hr. Jonas 
gestern Abend, also am 28. Mai, umringt von 
seinen traueruilen Kindern, Enkeln, Freunden 
und Verwandten fiom-n un>l gottergeben seinen 
Geist ans. Ehre seinetn Andenken, Friede seiner 
Asche 1 

Dies, werthe Zuhörer, ist in kurzen Zügen 
der Lebenslauf eines deutschen Elirenmanues, 
dessen irdische Hülle wir heute der Erde über- 
gaben. Aber die Erinnerung, das Andenken an 
ihn, wird bei Allen, die ihn kannten, nicht er- 
löschen. denn das Denkmal, welches Hr. Jonas 
sich .<ell)st errichtet, kostbarer als alle Denk- 
mäler von Marmorslein, es ruht auf denGrund- 
säizen : 

„Der Nächstenliebe und der Gerechtigkeit I" 
So leb' denn wohl du deut.scher Ehrenmann ! 

Dein Ringen und Kämpfen für deutschen Sinn 
und deutsche Treue, für Wahrheit, und Recht 
hat nun endlich seinen Abschlnss gefunden, denn 
ein Höherer hat dich uns entrissen. Nimm als 
letzten Beweis unserer Hochachtung die Ver- 
sicherung mit in's Grab hinab, dass alle deine 
dahier am Grabe versammelten ehemaligen 
Schüler, Freunde, Verwandten und Bekannien 
deinen Namen auch fernerhin als den eines 
echten deutschen Biedermannes stets hoch in 
Ehren halten werden. 

„Hoch klingt das Lied vom bi-aven Mann 
Wie Orgelton und Glockt'uklang, 
Wer Lieb' und Freundschaft halten kann, 
Den lohnt nicht Gold, den lohnt Gesang. 
Wohl ihm, den ich loben und ])reisen kann, 
Vater Jonas war ein braver Mann 1" 

Fi'.vfzt'tiiiiii;; xiiiii crMÍtMi ilciif.vclicii 
ßiiiiilit.«tNvliie!!tNi'ii in Aie^i'c vom 
23. bis 28. April 1886. — Mit grossem Interesse 
lial)en wir von dem Verlaufe dieses Biindes.scliies- 
•sens Kenntnisi geiioinnieii. Man bemerke wohl 
die Bedeutung des Wortes Uiindesscliiessen. Iis 
soll ein Band zwischen allen in Brasilien, beste- 
henden Schützen vereinen hergestellt werden, und 
der erste Versuch, es zu tbnn, ist recht befrie- 
digend ausgt-fallen ; insofern nicht nur aus Ilio 
Grande ilo Snl, sondern auidi aus Santa Catlia- 
rina Schützen lierbeigeeilt waren, zur Feier des 
gemeinsamen Festes und zu neuer" Bestätigung 
der Wahrheit, dass auch in der neuen Welt der 

Hei)er?)criiicIic liirichtcn. 

Oeulsclies IteicL. 

— In Weimar tagte unter dem Vorsitze des 
lieiphsgericlits|)räsiclenten Simon dif Göihngw.-el 1- 
srhaft. Hermann Grimtn hielt die Fr-sirede. Di^r 
.Sekretär der Gesellschaft, Erich Scliiniilt, kün- 
digte die VeröflVutlicbnng der italienischen B iete 
und Tiigebücher Goethe's an, ferner das Erschei- 
nen einer auch die IMefe umfassenden (lesamint- 
aUsgabe in melir als liundert Bänden. Löjter, 
St'lierer nnd Schmidt werden die Ausgabe bn- 
soriren. Eine dreil>ändige Hiosfraphie wird [-('iper 
beaibt*iten, iintnerhin unter Mitwirkung anderer 
Gelehrten. 

— Die „N. Zürch. Ztg." v. 4. Mai berichtet: 
E-! wird uns gemehlet. dass der den sch^- Kai- 

ser dem Oberförster Manuel in Bnrgdorf für die 
Üebersendung des Schneckenburger'.schen Ma- 
nuskripts „die Wacht aui Rlieiti" 40,UDO Fr. ge- 
schickt habe. 

Der „Bund" schreibt dagegen : Das Original- 
Manuskript dei'„Wacht am Uhein" war seitdem 
Tode des Dichters Max Schneckenburger im Pri- 
vai be-itze des Oiierförsters Manuel in Burjrdorf, 
eines hochbetagten Freundes des verstorbenen 
Verfa.ssers. Nun ist da.sselbe dieser Tage vom 
B mkier Reift-Müpi)ert in Bern um eine ziemlich 
bedeutende ."^umme erworben \voi\len. imd zwar 
zu diesem Zwecke, damit das werthvolle Schrift- 
stück für alle Zeiten Nationaleigeuthiim des 
«leutscheu Volkes bleibe. Es befindet sich in 
diesem Augenblicke in den Händen des deutschen 
Gesandten in Bern. Das autographische Blati 
wurde von Sehn-ckenbiirgers Freunden vor dem 
■Statthalieramt Burgdorf vorher in aller Fnrm 
legitlisirt. Wir erwähnen noch, dass es nicht 
an Bdwerbern gefehlt hatte, unter denen si' h 
ein .sehr hohes, aus dem Hotel du Louvre in Paris 
datirtes Angebot befiUid. Ddr bisheage Eigen- 
thümer aber wollte sich lieber mit einer be- 
■icheidenen Summe begnügen und dafür die Ge- 
nugthnung haben, dass diesem Lied, das man das 
Wiegenlied des neugeborenen deutschen Reiches 
nennen könnte, dem Volke, das bei diesen Klän- 
gen anf Frankreichs Schlachtfeldern geblutet 
hat, zu eiuem bleibenden Denkmal erhalten 
werde. 

— In ßfrlin .'^ind am 1. Mai die neuen Markt- 
hallen eröffnet worden. Damit ver.scliwimlen die 
alten Märkte mit ihren Ständen im Freien. 

— Gegen Dr. Bernharil Förster ist von der 
Staatsau^valtschaft in Dortmund ein Steckb ief 
erlassen worden. Förster wurde wegen einiger 
Aeu.s3erungen, welche er im vorigen Jahre als 
antisemitischer Wanderredner in einer Ver.samm- 
lung zu Dortmund über die angeblich jüdische 
Abstammung des Ministers v. Gossler gethan 
hatte, auf Antrag des Leizieren der verleumde- 
rischen Beleidigung angeklagt. Als die ."^ache 
vor der Stralkammer verhandelt werden .sollte, 

D.'Utsche nicht t^o vollsiändig in gescliäftlichen ' Hess Förster durch einen anti.semiiischen Freund 
und prosaischen Interessen untergeht, dass ihm | mittheilen, dass er vor mehreren Tage i die liück- 
nicht noch Sinn für Höheres übrig bliebe. Auch rei.ie nach l'aragUfty angetreten habe. Das G^-- 
der Conde d'Eu hat von Rio aus an dem Feste! rieht ordnete in Foli^e dessen d'e üntersuchungs- 
VUtfilyeuomuien, iudew tir eiueu wt;rihvoUvu 1 Uaft aui uud da di^elbe nicht vollstreckt werdeu 

.Schiessprei.i hinsandte nnd sich auch beim 

.Schiessen selbst durch Hrn. Gnndlach vertret-m 
liess. Leider vermissen wir in der Schntzet>lisie 
die Namen von sonst eifrigen .'Anhängern dieses 
aller Sports aus 1'aranà und S. l'anlo. Aber 
wir sind überzeugt, dass, wenn der Porto .\le- 
yrenser Schützen verein seine Absicht, in ' fiinf 
Jahren* ein neues Biindesschie.ssen zu veranstal- 
ten, ausfüiirt, die I iee einen noch viel allgemei- 
neren Anklang finden wird als diesmal. An An- 
klang hat es eigentlich auch diesmal nii-bt ge- 
fehlt, aber es kam. wie dies bei derartigen 
Unternehmungen häufig zu geschehen i)fl''gt, 
am Anfange noch nicht jene allgemeine Betliei- 
lignuK" zum Ausdruck, die bei der Wiederholung 
trewöhnlicii aNlmld zum Durcbiiruche zu kom- 
men )>flegt. Jetzt, da fiinf Jahre vorher ein 
neues Bundesschiessen angezeigt wird, werden 
sich wohl au(;h die .Schützenvereine zur Theil- 
nalime rüsten, welche dem ersten Versuche noch 
fern blieben, obwohl .de sicherlich mit Synipatliie 
lien Veilunf des Festes verfolgten. 

In Beziis" anf die Siflilio.wsiiiifl; iiSi**- 
scluiri.wlüilcii hat heute der Poli/.ei-Ohef den 
unterstellten Polizeibehörden mitgetlieilt, da.ss 
es nicht der Polizei zukomme, die .Au-führung' 
der Mnuizipal-Verordnnng über die Schlies-ung 
iler Geschäfishä iser zu überwachen, sondern den 
städtischen Fiskalen : doch könnten die leiztereu 
üutersiütznng durch die Urbanos erlangen, falls 
dies noihwendig wäre. Es dürfie die in Frage 
stehende Verfügung nicht mit derjenigen über 
die städti.sche Poli/.ei (Nr. 2, § 11, des Art. 31 
des Reglements für die Urbanos) verwech.selt 
werden, denn letztern bezöge sich nur auf die 
.•^chlie-ssiing der Geschäfishäuser nach dem Feier- 
abend-Läuteii. 

Ri<» «Biiiieiro. Die Kommi.ssion de« deut- 
schen Kolonialvereins, bestehend aus Prof. Keller- 
[i"Uzinyer nnd einem Begleiter ist angekommen 
nnil wird wohl demi ä'hst ihre koh)nisatori.s(die 
Erfo-schnngsreise durch Südbrasilien antreten. 
Die brasilianische Presse schweigt das für deiii- 
sche Einwanderung >o wichtige EmtrctTen ge- 
nannter Herren einfach tolt. Wir wünschen der 
Kommission alle möglichen Erfolge. Uii.^erm 
Skepiizismus haben wir schon in eitler fiülieren 
N'otiz .Ausdruck gegeben, aber die Kommissiori.s- 
initglieder tragen ja keine Scliuld an der Un- 
gunst der Verhällni.sse, im (iegentheil, .sie sind 
trekommen, um dem lianile Dienste zu leisten. 
V^on Seiten des eingewanderten deiitschredetiden 
lileinentes können dieselben daher überall auf 
sympatischen Empfang rechtien. 

konnie, so ist wegen dieser Lappalie der Steck- 
brief erlassen worden. 

— Unterstaatssekretär Dr. v. Möller, einer 
der er.sten B-amteu im [landelsministeriuin, ist 
in Berlin einer Lungenetilzünilung erlegen. 

— Ein Münchner Blatt will jetzt ans bester 
Quelle erfahren h)\ben, da-'S ein Arrangement 
mit tien (iläubigern der Civilliste nah« bevor- 
stehe. Die Klagen wür<ien voraussichtlich vor 

Uler Verbandluns»- zurückyrezoiíen werden. Von i . . . ® . ! anderer Seite wird wieder versichert, dass eine 
allgemeine Refrelung der Verhältnisse sicii im 

'besten Znfr befinde und zwar solle ilieselba auf 
j privatem Weg erfolgen. Die Angelegenheit hat 
jofl'enbar ver.-^chiedene Stadien iluichlanfen. In 
! Abirfordueteiikreisen wird Irotz lem die Meinung 
j aufrecht erlialten, dass <lie Möglichkeit einer 
I Regel II ng- durch den Landlag nicht au-'geschlos- 
Í sei) sei. Die Session de.s l.amliayfes ist verlängert. 

I Oeslerreidi-Ungarn. 
i — Unter den B luern in österreichisch Galizien 
Igährt e.s seit läng'erer Zeit schon. Die Beim-- 
Irnlii^ung, die iie.-<onders stark in den Bezirken 
j Bochnin und (iorlice hervor}»-etreten ist, .soll anf 
Iden .A lier«rlanben ZU rüi-kzn fü Ii reu sein, dass im 
.Tahr 18S6 das Ende iler Welt bevorstehe. 

Belgien. 
— In Gent bat am O-iterfest ein Arbeitertag 

statlü'efnnden, zu dem etwa 2000 .Sozialisten aus 
iranz Belgien gekommen waren. Sie durchzogen 
die .'iiadr, in grosser O diiiing mit Fahnen und 
Mu>ik bis zum Lokal der sozialisiischeu Gesell- 
schaft „Viiornit". Streiifre polizeilicdie Massregeln 
Waren angeordnet worden, weil iler AutV.ng eine 
.\rt Generalprobe fiir deu 13. Juni sein .sollte. 
Dieselben erwiesen sich indess als übeiflüssig, da 
alles ruhig verlief. 

Frankreich. 
— In Paris wird demnächst ein iluch im Druck 

erscheinen, welches die Skandal-Chronik der 
Bollrlioneii bereichern wird. Disselhe wird die 
Liebesbriefe z^visidien dem König AlfonsXH. und 
einer hervorragenden Sängerin, Hdeiie Sanz, 
enthalten. U'itur diesen B.iefeu befinden sich 
auch einige S'hriftstücke, welidie ilie Königin 
I-iabel au die .*>ängeriu richtete und in Welchen 
diese von der Königin als ihre Tochter betrach- 
tet und Küsse an die E ikelchen gesandt wurden. 
Helene .Sanz genoss als Singeriu eine grosse 
iieputation und war am Tlieatre Uoyal in l'aris 
eiigao-irt. Die vielfachen An.s.^chWeifunyen des 
Monarchen, die auch .MMiien frühzeitigen Tod her- 
lieilVilirten, sind bekannt, und die Kö ligin hatte 
ihn deshalb mehr aU einmal verlassen. 

— Einer Statistik der Verwaltung der direkten 
Stpuern zufolge gibt es gegenwärtig in Paris 
47.500 leere Wohnungen, de en jährliche Miethe 
über 51)0 Fr. bei ragen win de. Dazu kommen 
noch mehrere THU.sende leerer Miethwohnungen 
unter 500 Fr. für Arbeiter etc. 

— Havre veranstaltet für 1887 eine inter- 
nationale See-.-^n.s-tellung, welche am l. Mai 
bpginneu und am 30. September oder am 15. Oc- 
tober .-chlie.s.sen soll. D «s Handelsba.ssin mit 
einer Oberfläche von 40,000 Meter, welches die 
yö.ssten ."^cliiife aufnehmen kann, wird deu Mit- 
telpunkt der Ausstellung bilden. 

Nordamerika. 

— Californien, de.s.sen Goldgräberei ziemlich 
auf die Neige geht, kann sich Glück wünsdien, 
dass ihm seinem Weinbau, der sein Entstehen 
und seine Eiitwickeliing g-anz ausschliesslich den 
dortigen Deutschen verdankt, eine noch reichere, 
gesündere und ziiverläisigere Einnahineiiuelle 
erAachst. als es sein Goldreichihuin war. Von 
der zunehmenden Wichtigkeit des califomischen 
\\'einb;iues sagte ein Herr Wetmore bei der in 
New-York statigehabteu „Amerikanischen lanl- 
wirlhscliaftlichen .Ausstellung''; „Jeizt prodiizirt 
Californien 15 Millionen (}allonen; aber in 3 Jah- 
ren wird die Produktion auf 60 Millionen ge- 
stiegen sein. Heute schickt Frankreich We n 
nach den Vereiniirien Staaten. In einigen Jub- 
ren wer len wir Wein nach Frankreich schicken. 
D.e Wein-Ertragfähigkeit Califoruieus ist ohne 
Grenzen." 

— Am 11. April Abends lief ein Piissagierzng 
auf der Fitchbnrg Eisenbalin in Massachusetts 
auf einem Bihndamm, der in einer Höhe von 
200 Fuss längs iles Deerfield-Flus.ses angelegt ist. 
Der anhaltende Regen hatte eine Senkung des 
Geleises verursacht, und der ganze Zug lollte 
den felsigen Damm hinab in den Flns-ä. Die 
Trümmer geriethen in Brand und schreckliche 
.■"^cenen folgten. Mit drei Ausnahmen wurden 
alle Per.-<onen im Ziice entweder getödtet oder 
verletzt. Dreizehn Personen blieben anf der 
Stelle todt, und verbrannten zum grössten Theile, 
während 30 andere, darunter mehrere lebens- 
gefährlich, verletzt wurden. 

Argentinien. 
,,Arg. ^^orhenbl." sclireiiit: 
— Anlässlii-h des Attentates anf den Präsi- 

dentei) Roca hatte die hiesige „Ordnungspresse" 
Gelegenheit, ihren Ehrfurchtsgefühleu vor der 
geheiligten l'erson des ersten Magistrats Aus- 
dmck zu geben. Die hier im Lande vegetirende 
monarchische Pre.-^se l)enntzte, wie leicht erklär- 
lich. den Vorfall, um gegen den „Tyiaunenmord" 
loszuziehen. 

Wir haben einen andern Eindruck vom Atten- 
tat empfangen; dass näinlich die Präsidentschaft, 
wie sie in Amerika existirt, eine absolut un- 
republdiani-che Institutiou ist. Der „erste Ma- 
gistrat" besitzt auf die Dauer von secns Jahren 
eine Machtvollkommenheit, welche diejenige 
manches gek'öulen Hauptes übertiiffc. E ne 
Kontrolle über die Geschäftäführung wird nicht 
ait.sgeübi, deshalb besteht das Wesentliche der 
Tiiäiiykeit der obersten Magistratur nicht in der 

ernsten .A'^beit, sondern im Genuss und Luxus. 
Warum hat man dem Leben der schweizeri.scbeu 
Bindespräsidenten noch nie nachgestellt? Weil 
nicht von ihm das Wohl und Wehe des Landes 
abhängt, weil er nur im Be-itze von unerheb- 
lichen und wohlkontrollirten Amtsbefugnissen ist. 

W ir haben zwar nicht zu hoffen, dass die 
hiesige „Regierung" sich bald bessern wird, 
aber die Neugestaltung der Präsidentschaft auf 
eine breitere Körperschaft (einem Direktorium 
wie in derSclujeiz) würde unbedingt segensreich 
auf Handel und Wandel des hiesigen Staates 
einwirken. 

— Aus Rosário wird gemeldet, dass ein be- 
kannier Mann, Friedrich Arnstedt, in C«üada 
de Gomez. wegen Unters hiagungen im Betrage 
von 4000 $m/n. sich (geflüchtet habe. 

— In der Hiuptstadt .sind Einleitungen, von 
ärztlichen Kreisen au.sgehend, getroffen worden, 
um eine .Anstalt Pasteiir, zur Ilrfilung der von 
tollen Hunden Gebissenen, zu errichten. Diese 
Anregung hat die erforderliche Unterstützung 
gefunden. 

Peru. 
— In Peru wurde General Cáceres, der Chef 

der Revulutionspartei, welche den .*^turz der 
Regierung des Generals Igledas herbeiführte, 
zum l'räsidenten gewählt. Dem Scheine nach 
hätte das Land nun wieder eine verfa.^suuirs- 
mässige Regierung; ob nun Ruhe und Frieden 
wieder einkehren, bleibt dahingestellt. 

Ümniíifíilcn. 
Vorn (loiitnclicii Ki*oiipi*inz<*n wird eina 

ebenso hübsche, wie charakieristi.K-lie Anekdote 
er/.äblt. Dersellie redete auf dein Or.iensfest einen 
bekannien nationalliberalen Profe.ssor mit der 
Frage au, wie es ihm ginge? „Nicht am Besten, 
Kaiserliche Hoheit." erwiderte der Angeredete, 
„meine Söhne werden vou Tag zu Tag konser- 
vativer 1" „Trö-iteu .Sie sich," soll darauf der 
Kronpiu« geantwortet haben, „meine Söhne 
auch 1" 

Cilroiioiisnft linsten. Ein ein- 
faches Miitel gegen den Husten ist Citroiiensafi; 
man drückt ans einer Citrone den Saft heraus, 
ffiesst kochendes Wa.sser hinzu und versiissl dies« 
Mischung mit Zucker. Hiervon trinkt mau deu 
Tag über. 

Cliincsi.«clic l*ro«i<*rrcilieit. Die „Pekin- 
jrer Zeitung" veiöff^ntlicht soeben ein Dekret 
des Kaisers Kiiang-sii, welches die Strafe des 
Herrn Literaten nnd Schriftstellers Wong-zi. der 
tfeviertlieilt werden .«ollte, in eine einfache Ent- 
hauptung ninwandelt. Der Schriftsteller halte 
nämlich das Majestätsverbrechen begangen, in 
einer seiner wi.sseusciiafi liehen Arbeiten auch 
die Namen mehrerer verstorbener chinesischer 
Kaiser zu nennen, was die chine.sische Hof-Eti- 
kette strengstens veri)ietet. Die Kinder dieses 
irrfissen Verbrechers werden dagegen erst im 
H-jrbste hingerichtet werden. 

Kii wtin voiTiill«*ii«i li'eiiervnrniclit*« 
im Orient gut ivind. Die 

. London Review" berichtet die lirzäiiliing eines 
Obersten, der mit einem amlern Herrn ziisamineii 
den Orient bereiste: Als die Herren in Jaffti 
landeten, um von dort nach Jerusalem zu gehen, 
-tiind am Uter ein türkischer Offi'.ier, der die 
l'ässe revidirte. Oberst Foggs Begleiter, Mr. 
Murray, präsentirte ein Dokument, das gar nicht 
wie ein Pass aussah, das aber von dem OfHzier 
mit grosser Aufmerksamkeit von Aufanjr bis zu 
Ende durchgelesen wurde, worauf der Würden- 
träger es mit einer tiefen Verbeugung zurück- 
;fab und fiir vollkommen in Ordnung eiklärte. 
.Als sie aus Gehör- und Gesichtsweite waren, 
t)at der Oberst um Einsicht in den Pass unil Mr. 
■Murray zeigte ihm denselben, es war eine ab- 
ifelanfene Feiierversiidierungs-Police, und erklärte 
ganz rnlti^ : „Das l)ing .siebt ähnlich aus Wie 
ein Pa.ss, trägi üntersclirjft und Siegel und einen 
amerikanisciieu .Adler. Was können diese lleiiien 
mehr verliuigen? Lesen können sie das Ding doch 
nicht. Ich reise nie ohne die i'olice." — Ein 
ähnliches Erlebniss b.ilte der Oberst in Sinyrna, 
Unter .seinen Sachen befand sich ein prachivoller 
Dama.szenersäbel, den er mit CoOO .Mark bezahlt 
liatte nnd der dem tiirkischen Ofli/.ier so in dia 
■Augen stach, tia.ss er denselben einein Wach- 
iiiaun srab, der .licli damit entfernte, während 
ler Ofü'-ier den Obersten am Thor aufhielt. Der 
Engländer begriff, dass seine Waffi verloren sei, 
wenn er sie erst ans dem Gesicht verloren hafie. 
Er verlangte sie zurück, aber vergeblich. Da 
Z >g er seine Feiierversicheruugs-I'olice hervor, 
welche obenauf eine Vignette mit einem gro.sseu 
durch die Liifte schwebenden Adler trug, nnd 
begann, auf die Vig-nette weisend, lebhaft zu 
ifesliknlireu und franzö.sisch und englisch zu 
fluchen. Endlich nahm der Türke das Papier, 
betrachtete da.sselbe aufmerksam und that dann, 
als gehe ihm jetzt erst ein Verständniss für die 
Sache auf. Er rief den Untergebenen . zurück 
und gab dem Obersten unter vielen Entscbuhii- 
ifungen den Sältel wieder, wählend die bei ilieser 
Scene gegenwärtigen Engländer vor Lachen zu 
bersten meinten. 

Auf welches Niveau das Kiinsllinndfvci-k 
zum Tbeil in München herabgekoninien, daiiilier 
ersieht man einige Einzelheiten einer soeben zusam- 
mengestellieu Statistik der Bildhauergeiiilfen. 
Der bekannte Bildliauer BratI, ein eifriges Ka- 
sino-Mitglied, arbeitet mit lü Lehrlingen ohne 
jeilen Gehilfen, «ler Bildhauer Glatz. zugleich 
vloilellirlehrer an einer städtischen Scliule, mit 
9—10 Lehrlingeil, einem ständigen Gehülfen nnd 
einem .■(oli'hen zur Ansbilfe. Unter solchen Ver- 
bältnissen kann freilich jeder Konkurrenz die 
Spitze geboten werden. 
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Von (ler Oiilmitci'io dar ISiM*litit*i* DjmiscIi- 
kciikiilMcliei* \v«isí! eine jimg"« D.uile eine 
liiibs-lie üevcliiclile zn er/.iilileii. Alá .«ie niuii- 
licli iiacli volleiiileltíi* Dro.sclikenfjiiirt bezililen 
^'uüte, bt'inHrkte sie, d'iss ilir zierliches l'one- 
moiiniiie gäuzlicli verölet war. Sie erinnerte 
sii'li aber, «ouli einige lii-iefiniiiken bei sii-h v.n 
lirtben. niiil bot <liese «leni biederen Ifos-ieleuker 
nn. ^^Friiiileiiiken", sagte dieser, ,,braMi!lieii kann 
ii-k zwar de Nlnrken nieh, !ii»er ick werkle se 
driben bei'n KnoFinann zu JeMe machen. BUi- 
ben iJie tnan hier so lang-e bei's ["'erd, et isliiimn- 
fromni." Und er 8tie<r von seinem holieu 8iiz 
liernieiler und versilberte Steplian's Wertlizeicben 
im iiHclisten Laden. ^^Sclireiben Sie denn keine 
liriefnf frajfie verwundert das Krün lein, aN 
der Mann mit dem (leide wieder anlaiifjfte. ,,Nee," 
erwiderte dieser mit erhöbe ler Siimme, ,,i'riiher 
S'brit-b ick woll mal 'nfii I.iebe.sbrief, aber im. 
sehen Sin, nn l>in ick v.-rheiraihet, nml da sii/.' 
ick .selber so dicke in de Tinte di iii. ilas?» ick j 
iiich nielir sclu-f-ilien kann." Sj)ia<-ir.-<, sohnai/.ii' 
iüiuem laiiimt'ruinmen ttÖ!>:>lein /.ii uiid fuhr davon. 

gic Diläntntic (Ifii Jahrcf) 184$. 

(Fo rtsetznng-.) 

Den 10. fi-*! eine neue Bombe in da'« giibrende 
B-<r!in : die Nacbri(dii von der friedlich^-n ie 
iier-llnvoliition. M^-tlernic^li. der allmiichlitfe, der 
jrefürcbtete ans Wien frcflohen, so laiiiete der 
Bericht, Wflcher neue AntVeynng' der erhitzten 
Gemiitlier brachte. Die .Sindenien berieihen in 
der Aula in zalilreicher Versammlnny ihr Ver- 
hallen. Die Knien wollten sich den Bcfhördeii 
als Sciiiiizmilnner anbieten und WhÍT-íh verlan- 
gen; die Andern wollten .sich der Voik-jliewe- 
giing' an.schlie.-sseii. Vor der Aula baue sicdi 
eine gru-'se Meng-e Volkes vertiamnielt, den K it- 
üclieid abzuwarten. In einer zündenden Rede 
zo<f Salis einen Verffleich zwischen dem ein-ii 
leihargiscb g'einiitlili(dien Wien, lifi-s nun die 
Fahne der Freibeitsliestrebiingen keck enUaltet, 
tind der Residenz Berlin, dem eiiisiif^eii Silz 
(leutsclier Intellijrenz, das nnthiltig in .^eiiiPin 
Sand .steeken bleibe. Kr forderte die Stnlenleii 
nnf, stell an die Spitze der vor dem (J.-b'tinle 
harren len revolniioniiien Voiksmassen zu stellen. 
Mit wiiehtif^en Worten warf er ihnen (''eig-lieit, 
niedrige Ge-iinnnng", sowie Mang-el an Kreiheits- 
gefühl lind B-'i^eistening' l'iii's Vaterland vor. 
Wiire die llevolntion nicht aii-iarebroclien, diese 
liede halte Salis einii^e Jahre Festung; einjjen-a 
gen. Plötzlich knailieii von dem Platz her Ge- 
wehrsalven. Kiiie .Anzahl 'rrn|tpen wollte den 
Platz süiiberii, gab rasch das Zeichen und schos-" 
in die Meiijre, welche nicht so plötzlich sich 
zerstreuen konnte. Natürlich gab es mehrere 
Todte und Verwundete. 

Am 18. NHchinittags. hies-? e<, werde eine Köl- 
ner Aborduiing- die Wünsche der Wheiiilande 
dein Köiiijf liinterbi-ing-en. Auch eine Ver-iamm- 
IfiMif von Berliner Biiri^ern hatte anf Nachmilla^ 
1 Ulir eine ^J'^riedensmanifesiation der Volks- 
wiiusclie" 'lacii dem Schlo-!s aiiyresairt, um P'-ess- 
freüieit, Kinl)»^'!!^!!!^ des Landtages. Zurück- 
ziehung der Tciippen, Biiigei b^ vaff ning zu 
verlnngen. Nachmiitatrs halb ZA'ei Ulir wurde 
verkümlet, da-<s tler König' l'res^freiheii, liin- 
beriifung des Landla<jres, eine freisinnige Kon- 
.siitution, seine LVlitwirknng zu giö<ser.-'r líiiilieit 
Deutsidilands bereits gewiilirt nn I dass er Aende- 
niny des Ministeriums, Bfn gei b-nvaffmng und 
Eniferming des Miliiiirs zugesagt Inibi. 

lu der Stadtverordnetenversainmlnng vi'urden 
Zu>icheningen durch die vom .Si'hhxs zu'iick- 
gekehrten Abgeordneten veikiindet. Km Jnbel- 
riif diirchtönte den Saal und den Zuhöi'erranm. 
Man j'ibelte sich zn, umarmte sich und beschloss 
die Siaill. Abends zu erleuchten. 

Oleiclier Jnb-r-l herrschte auf dem Si'blossplatz. 
"WO sich eine dicht gedrängte Menge versainmeli 
hatte. Niemand war bewatViei. Alles halte 
sicii eingefiiiiden, iiin dem Könige ein freudiges 
„llurrah des Dankes'' fih" die verliehenen ivon- 
zessionen da-zubringen. Die Militäi's waren in 
Seillosshöfen, wo sie küiiipirten niiii ruhig ihre 
Pfeife rauchten. Der König erschien anf dem 
Balkon. Kine iland atU's Herz gelegt, die an- 
dere zum Himmel erhoben, .«prai^h er einige 
Worte, die beim Festjubel nicht verstanden wur- 
den. Noch herrsciiie die allgemeinste Freuile. 
Noch lasen einige Siadtverordnete, auf die 
Schiiltern der Umsieliehilen gehoben, die kö lig- 
liche Botschaft. Nocii blickte .Alles froh einer 
schöneren Zukunft entgegen, als plötzlich eine 
Abilieiliuig- Dragoner auf dem Schiosshof gegen 
das Volk sich aufstellte. Mit weissen 'l'nchern 
winkeiiii, riefen Mehrere; ,^Ks lebe der König! 
zurück mit den Soldaten !"' Oline das übliche 
Signal (drei Trompelensiö<se) chargirten die 
Drajjoiier plötzlich in Galopp mit gezogenem 
Siibel auf (lie wehrlose Menge. Gleichzeitig 
brach die Infanterie ans dem Schlosshof hervor 
lind es fielen von ihr mehrere Schüsse. Die 
Meiiscbeiunenge stob nach allen Iticbtungen 
auseinander mit dem gellenden llnf: „Wir .sind 
•yerrathen 1 Zn den Waffen 1 Zu den Waffen 1" 
Ob ilteses brutale V'o''gehen des Miliiärs. hervor- 
gerufen wurde durch ilen Befehl des Prinzen 
von l'reiissen, welcher den koininandirenden OíH- 
zier befohlen habe: , Einbauen 1" ist nie einm- 
telt WüTilen. 

Km Schrei de.s Entsetzens und der Wnth nm- 
fiissie ganz Berlin. Die Siuilenten waren in 
der Aula versanitnelt, als die Nachricht von dem 
verrät herischen ü eberfall berichtet wiiriie. Di'' 
aufgeregte Kinpöi'itng über das Vorgehen stieg 
iio Weit, dass der jireiHsiscliB Aiiler mit der 
Krone, der über dem Katlie.ler angebracht war. 
lieruDlergerissen und zerschmettert wurde. Man 
liörte nichts als den Huf : Zu deii Waif-n ! Hache 
für die Gefallenen T' Mit diesem Unf stürzte 

auf die StratSd, wo b^rv'it« Arbcitijr und 

Bi'irger mit dem Barikadenbaii beschäftigt waren. 
Alle Magazine niul Tliü'vn waren schon ver- 
■"•blossen. B.^i einem WaffMiladeu wurde der 
Verschluss ausgebrochen und geplündert. Djs 
waren die ersten WaiLn in den Händen einzel- 
ner Studenten. 

Die ersten Barrikaden bestanden ans O.nnibns- 
wagen, Droschken, llausgerälhscliaften. Die 
Pferile wurden aiHgespinnt und trabten frei 
ihren Stallungen zu. 0 nnihnsse und D.'Oicbken 
wurden umgeworfen, Rinnsteiobrücke i aufgeris- 
sen und hineingestellt. Mit Hliizesschnelle stie 
gen die Bairikaden empor. Der Instinkt lehrte 
sie batien. Mit rafli iirter Gewandtheit wurde 
die Konstruktion ausgedacht und das Werk aus- 
geführt. Bei einer iler grössten Bierbrauereien 
bildeten z. B. den Hiiuptbeslamltbeil der Barri- 
kade Bierfässer und davor weithin Glaser und 
Flas(dien über einander aufgescliichtet. Sonst 
brauchte man Ijüstwagen, BangeiiUle, Buden und 
alle möglichen .Materialien und Mobilien. 

In der Lonisenstrasse, wohin einige .'"'»ludenten, 
darunter Oiiv, Z-icbokke nuil ich, perZ ifall ver- 
si-blagen wurden (lenii m;in lief planlo-i in die 
Strassen liinein), ging die Saidie so vor sich : 
Z ierst wurslen die Gitter, welche vor einem 
öffentlichen Gel)äude waren, mit einer merk- 
würdigen (iewandlheit und il^schheit umgerissen 
und die Stilb« zur Bewaffiung nnil zum Aus- 
g'raSien der !'tl i^tersteine verwendet. ^ 

liine Anzahl von Berliner Jungen, Maurer, 
.Schusterbuben etc. liefen durch die Strassen und 
schrieen : 

Thür auf!'' 
dies niclit geschah, wurden die Fenster 

durch Steinwürfe eingeschmissen und wenn dann 
ilie Hnusthüre sich noch nicht öff lete, wurde sie 
mit einein Stemmeisen aufgeinochen. In die 
Zimmer und Salons wurden Steine getragen. 

Ks maciite einen eigenibümlicben Kindruck, 
in den fein möldirien Z inuiern neben dem Sopha 
um! Spiegeln die Steinhaufen zusehen, und die 
■Arbeiter, welche sich zum blutigen Kampfe vor- 
bereiteten. 

Auch anfden Estrich zog man, wo das Dach 
von den Z egeln bis über Brusthöhe entblösst 
wurde, um sie auf die angreifenden Soldaten 
herunterz'iwerfen. Weiber, Kinder, alles half 
mit. D.e Magazine gaben freiwillig oder ge 
/.wungen Alles, was sich zur W^lffri (uler Ver- 
ibeidigiing g'eb auchen Hess, heraus; Pulver, 
Blei, .^exte, liisenstangeu, alles fand seine Ver- 
werihung. Die mit derartigen Arbeiten vertrau- 
ten II Iii'! werker richteten ihre provisorischen 
Ateliers ein. Kugeln wurden gegossen, Putfouen 
tabrizirt, Gewehre in Stand gestellt. 

(Fortsetzung folgt.) 

<< 
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Pro(liikloiipi'oi.<(io in Cnin|»iiia.«. 
(Aus dem ^^Curreio de Campinas" öntnoinmen) 

Am 4. Juni. 
Ovos, das Dutzend . . $500 
Frangos, per Siück. . . S500— SGIq 
Batatinhas, 50 litros . . G3 
Marrecos, per Siück . . $—S800 
l'atos dito . . ü—$800 
Perus dito . . $-—53 
Leitões dito . . 4$—43500 
Fubá 50 litro» . . 4$ 
,, mimo.ío dito . g— 

Farinha de milho, 50 litros . 4 500 
,, de mandioca dito . GjOOO 

C-'bola«, grandes, cento 2^800. 
Feijão, novo . . . 55500 

velho ... 43 
Arroz da terra. 50 litros 103 
Café torrado, p. Ko. 800 Rs. 
Assncar r. fiuaiio. j). Ko 500 Rs., p. 15 K. GJ600. 
r o n c i n h o p. Ko. 640 Rs., p. 15 Ko. 93 
Banha N a c i o n a 1, Latte von 11 Kilo 8S500 

„ 9 „ 0^400 
M i 1 h o, p. Alqueire 3J000. 
Carne secca, p. Ko. 8ü0 Rá. 
•Alhos, cento 23000. 

Farinha de trigo (Trieste) 
ti u e i j o s (Zufuhr 15 Canudos), 
Carne de vacca 

,, porco 
,, carneiro 
,, de vitella 

fíoinho de porco 
Couros salgados 

223500 

$320 
S6I0 
$G40 
S610 

13 
73 

LebeusiuiUriprei.se iii S. Taulo. 
Am 5. Jiitii. 

\('U('sle i\:ic.lirii'JilRii. 

Kiif^iiosi Aírton, 2. Juni. Ein heftiger O - 
kan und staiker IMalzregen bai)eu enorme Ver- 
wüsiungen in hiesiger Stadt und Umgebung an- 
gerichtet. 

W ii'ii. 4. Juni. Die türkische Regierung 
hat den Grossmächten den Vorschlag gemacht, 
die Blokade der griechischeu Häfen wieder auf- 
zuheben. 

liiiiitloii, 4. J ini. Die Kammer der Gemei- 
nen hat in ihrer gestrigen .Sitzung beschlossen, 
die .A listiuimung in z'veiier D skussion des Glad- 
stone'schen Reformproj'ktes zu verschieben. 

4. Juni. Die Cholera vei breitet sich 
in \ eiiedig; in den letzten 24 Stunden starben 
2G l'ersonen. 

IBficriiilNt«'!!. 
ilr.n Th. J in .A. Besten Dank für Ihre frenndl. 

Mil iheilnii^''. 
Hill. K.-Fr. Betrag empfangen. 
Hrn. Jic. Dirch. Wie wir bt.-reits mitgetheilt, 

haben wir nur einen Pieis für alle.Abonnenien, und 
zwar 123 pro Jahr. Von 10,5 kann daher keine Rede 
sein. 

Hrn. 0. Jrdn. K. Volksbte. ist bestellt. 
Hrn. J. Benj. Br, und Rechn. morg.-n. 
Wir erb, v. d, Hll. Frco. M. 23, C. Tescl» (bis 

Knde Ocl.) G3. 
Hrn. Gnsi. Drsslr. Ist ebenfalls bis EudeOct. bez. 

Artikel 

Aguardente 
Toucinho 
Café 
Arroz 
Batatinhas 
Batata doce 
Farinha mand. 

,. de milho 
Feijão 
Pol viliio 
Milho em grão 

,, cangica 
,, fnbá 

Amendoim 
Azeite marnono 
Mel e melaço 
líapadiiras 
Ovos 
Queijos 
l<eiiõeâ 
Patos 
Penis 
'^iallinhas 
Cabras e cahrit. 
Fumo 
Pinhão 

Preise 

9:^ 
63 

23400 
33500 
6i 
7ír500 
2S400 

93500 
73 
2J240 
3i 
43500 
73 
83 
2í880 

Gastas „?!ur Heimalh". 

lliia Alegre —• ãã 
Den geehrten reisenden líandslenten, sowie dem 

verehrlichen deutschen I'nblikum überhaupt, 
erlaul)e mir mein in der Nähe der Bfibnhöfe der 
Luz, lliiit /ilcgfc ää, gelegenes Gas!haus iu 
empfehlende Erinnerung zu bringen. Dasselbe 
vertilgt über eine Anzahl freundlicher Zimmer, 
saubere Betten etc. und bietet alle wünsjhhara 
Bequemlichkeit. Gute bürgerliche Kost, reelle 
Getiänke, aufmerksame Bidieunng. 

Pensionisten finden zn günsiigea Bedingungen 
Aufnahme. 

Zu geneigtem Zuspruch ladet ein 
* «Sitiln iiiipcr. 

GESUCHT 

werden /.wei oder í3i*ei 
jiiiige iit'iitc, wovon einer 
als Geliülfe an einer Ma- 

schine, einer fiir Pferde und Wagen. Man ver- 
langt guten Willen von denselben, wenn sie 
auch nichts von der Sache verstehen ; Zahlung 
je nach Leistungen. Nüchternlieit ist Hanpt- 
bedingnng. Näheres zu erfragen in d. Kxpe I. d, B. 

Zu verkaufen 
ist:, wegen Oi t^veränderung, eine gnteingerichtete 

mit sämintlichen Utensilien, Maschine und 16 
verschiedenen Formen, Vorräthe von medizini.seber 
und parfümirter Seife, nebst bedeutenden Vor- 
lätlien von Material. Die Fabrik ist in Betiieb, 
mit umfangreicher Kiindschafi, sowohl in Rio 
wie in andern Provinzen. Für den sehr billigen 
Preis von 7500 Milreis. 

Auskunft erlheilt M. Klcyn, Rio de Janeiro, 
Rua do Senado N. 6 J. 

per 

décimo 
15 kiio 

» 
50 litr. zDin 

Gasthaus 

deotsciien 

S560 
S9Ü0 

S640 
1$200 

Í500 S720 

1S800 23200 

» 
» 
» 

I litet 
» 

hundert 
Diitzd. 
Stück 

» 
» 
» 
» 

15 kilo 
1 Ii ter 

Reichs 

Ãdier 

lliirciivcrkelir in Saintos. 
lirwarlele Dampfer; 

-Aj'more, von R'o, d. 8. 
Allgehende Dampfer: 

Berlin, nach Bremen, d. 10. 
Valparai-o. nach Hamburg, d. 10. 
Ville de Maceio, nach Havre, d. 10. 

KaTd'C. Santos. 4. Juni. 
Es sind Verkäufe von 3000 Sack bekannt. 

Zufuhr heute 2 2:M Sack 
,, seit 1. d. M. 4 ()59 ,, 

Ausfuhr do. 6(31 ,, 
Verkäufe do. 16 000 ,, 
Vorrath 1. Hand 221.000 ,, 

,, 2. ,, (zum Verschiffen) 32,000 ,, 

M oclKH'letiur» am 4. Juni. 
f,ondon (Bank) 90 Tg. 21"/,, d. 

Unseren werthen Geschäftsfreunden zur gefl. 
Kenntnissnabme, dass die in Slanla Rilii 

du l*as«a Quatro bisher in Sociedade be- 
triebene 

Schlosserei, Sciuniede & Wagenban-Anstalt 
>owie auch die gleichzeitig betriebene Bier- und 
Likör-Fabrik vcm 7Í. Iiicliler Stauch ihre Firma 
wechseli, indem der Socio Stauch austritt und 
K. Richter fiir alle bis zum 22. Mai d. J. ge- 
S'häfili(di geschlosseneu Vertrüge haftbar ist, 
resj>. Activa und Passiva übernimmt und da> 
tresammte Geschäft auf eigene itechnung weiter 
fiihri. 

Santa Rita do Pas.sa Qiatro, 22. Mai 1886. 
|j. Iliclilcr Slaucli. 

Die aiir der iSS'Jcr AusslelliüiiT In S. Paol» mil der 

zweileii ük'diiilic priiiulirie 

Sclilossei'ci, 

Sdimiede und Wageobau-Anstalt 

ERNESTO RICHTER 

Largo 11 il» J II II Ii <> i% r. t 3. 
(früher Robert Martin) 

Unterzeichnete empfiehlt ihren verehrlichen 
Laiidslenten, hier wie auswärts, ihre Ga^^t- und 
Speisewirthschaft. Bequeme und freundlich ein- 
gerichtete Zimmer für die Reisenden. Gute 
Küclie. Verschiedene Getränke. 

Pensionisten werden zu sehr mäs.sigen Preisen 
angenommen, 

Dnli;. 

Spezifisches Mittel gegen die Trunksucht 
von 

Jedem Flöschchen ist eine Gebrauchsanwei- 
sutig beigefügt. 

Zu haben iu der Eisenloge von E'oixnt» 
Evirdla & Rua Direita, gegen- 
über dem Hotel de France, und l>i'»£aria 
CeiUrai, Rua de S. Bento N. 44. 

von 
in 

Paris do. 
Ilnmburg do. 
N'evv-Yo'k (Sicht) p. D. 
l Pf.l. Sterl. 

439 rs. 
540-541 rs 

23310-23320 
llSUüO 

l4.aTer|ir«>i.«c in Caniiiiiia». 
Am 4. Juni. 

Café .superior, beneficio (Je machina. bem 
eíi-olhido, 15 kil. . . 43GIH)—4S800 

Dito com escol haile de catador, 15 k. 4'í200—43500 
Diio regular, 15 kil. . . 3?8()0—4S(H)0 
Dito ordinário . . . 33"00—3f500 
Dito miu<lo .... 23500—33000 
iiäcolhus • . . . I^CJO—23200 

íío gnfi.T.i O|iratr0 
ampfiehlt ihre Erzeugnisse dem Tit. Publikum 
Fug;Oi*s «•conuiiiicas, durchaus von Schmiede 

Kisen, p r ä in i i r t; 
eiserne Brücken, Häuser, Treppen, Thore, Gitter, 
Kassenschränke, Blitzableiter, Wasserräder, als 
auch eiserne Kessel für Brauereien u. Siedeieien; 

liefert : 
vierrädrige Wagen diverser Modelle, zweirädrice 
Ochsen wagen i-nm Kippen (.Spezialiiät fiir Kaffee- 
Krnte), sowie kleine Karossen diverser Systeme, 
billig und garantirt; 

übernimmt 
<lio Be.sorgung und .Aufstellung div. Maschinen, 
Mühlen, Sägen, Brauereien, Ziegelpressen, l'um- 
pen und Wasserleitungen, Zuckt»r-Walzen, etc.; 
.>owie auch Reparaturen dieser Art, bestens aus- 
geführt, zn massigen i'reisen. 

Aiilfoi'iieruiig. 
Verschiedene meiner früheren Pensionisten, die 

mir seit lânçrerer Zeit noch Geld schulden, ohne 
.Miene zum Zahlen zu inachen, werden hierdurch 
vnfgefordert, iiiniicn aclil Tagen zu bezah- 
len, widrigenfalls ich mich genöthigt sehe, die 
betr. Hi.'rren unter Nennung ihres vollen Namens 
au ihre Piliclit zu erinnern. Joüo fíLüj>cr. 

S A3X"TO> S. 

RESTAURANT HÂNNOVEB 
llua ISciilu !S1. 

^Unterzeichneter empfiehlt sein ganz iu der 
Nähe der Station gelegene.^ Restaurant 
dem reisenden Publikum auf's Beste. Gute Kost: 
und Logis bei billigsten Preisen wird 
zugesichert. BB. CaikferM. 

Dr. MATHIAS LEX 

pracl. Ai'zl, Operateur uud Aii|,'ciiarzl, 
besonders erfahren und geübt bei Biinilcr- 
i&raiikliei(oii, hat seine Wohnung und 
Consiiltoriiini BKiia <lo Onvi«ior !%. 

S[)rechstnnden von Morgens 10—12 Uhr 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 

Für Unbemittelte gratis. 

AUGUST WEGNER 
Blerrcn- nnil Daui»ii>Su!iii!tniaclier 

48 — Rua de Santa Iphigenia — 48 

hält sich dem geehrten Publikum und besonders 
seinen geschätzten Landsleuten hiermit aut's beste 

empfohlen. 

D;imea-H. Ilerrc-Slierc!;! 
jeder Art 

werden nach Mass 
angefertigt. 

Elegante 
und 

gnlsitsen 
Arbeil wird garantirt. 

Ycrwaclisciic 
FUssc 

werden auf das 
Sorgfällujsle 

beJtandell Und 

llil!i:icra;i]i.'!i 
elc. scitinerzlos 

geheilt. 
Reparaturen werden sanber und prompt be.sorgt. 

iH'» lyillgc tüClillg'O 11 
iiuden dauernde Arbeit hei 

Uudolf Sdiols, Rua E|)iscopal Nr. 31, 
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Ordentliche vierteljälirl. Generalversammlung j 
(ittiiutug; <leii G. •Iiiiii, Abetidä 7 Ulir, | 

i tn H o t e 1 A 1 1) i o 11. | 
Zu zahlreicliem Besiiclie ladet »*in > 

Der Sekretär: D. II, UUmann.' 
Sâo Paulo, deu 1. Juni 1886. t 

CÄSA^ÖrLElO 
R II(1 « Éi. B « II I o rii. & 

la den uutereu Rrtuuilinlikfitpn dergroáseu Offizin ■ 

wird, um zu liquidiren, Ncliiiltwork zu sehr 
billigeu Preisen verkauft. 

José Marlins Pontes. 

zum Besten der dcutsclien Seliule, 
vcriiii.<«lalt<;t von 

Herrn Job. WoIlF und den Damen Virginia Sinay nnd Mathilde Sinay 

lu Nr. 43 der Zeitung „Germania", v. 29. Mai | 
d. J., lese ic.li einen Nadirut' dfi-i Hrn. JoäoCuqui, 
unierschriebeii von „Säraiutliclie ülaubiger iu 
Campinas". 

In diesem Nacliruf finde ich unter anderen 
erwähnten Herren aucli meinen Namen angefiilirt. 
— üa ich Niemanden aiitorisirt habe, rnicii in 
die-ie Mofine einzuuiisclien, ersu'*tie und bitte 
Sie frenndeichafiliciist, mich in Zukuntt, oliiie 
meine .spezielle Erlaubniss resp. eigener Namen.s- 
Untersclirift, zu verschonen. — Meine GeschiUte | 
mit Hrii. Juao Coqni sind durchaus nur unsere 
alleinigen und geben gar keine dritte Per.-íon 
und ist es mir überhaupt unbegreiflich, wie Je-; 
n.and sich erdreisten kann, mich mit unter, 
„Sämmtliche Gläubiger" zu unterschreiben. I<-h 
verantworte stets öffentliche Artikel, mit meiner 
eigenen Namens-Unterschrift und iiabe durchaus 
nicht nölliig, da-ss Andere für mich nnterschrei- 
hen, denn so viel ist mir von der Schule aus 
geblieben, meinen Namen selbst schreiben zu 
können, ohne dass Andere dieses für inicli und 
noch oline mein VVis.sen besorgen. 

Uud die Moral von der Geschichte 
Fege ein Jeder vor seiner Tliür. | 

Friedrich Menzsn. ' 
Campiaa», den l. Juni 1888. 

1) Prélude 
Fileuse 

Mathilde Sinay. 
2) a. Héüerie .... 

b. Mnznrka .... 
Virginia ."^iiiay 

3) Le Roman d'Elvire 
gHiiiingfii von V^irginia 

4) n. Andante du 3ième concerl 
b. Le rnenelrier . 

Johannes WolfF. 

PROGRAMM: 

Mendelssohn. 

ViPiixtfinp'? 
Wieiiiawski 

•I o I* s Iii c c k I « I* 

5) Trio (U-dur) Beethoven 
MHtliild« Sinay, Job. Wolff 
iinil II. Stupakoff. 

C) a. Nnrturne .... 
b. Mazmlcn .... 

Mítibilile Sinay. 
7) Fanlaisie Hallet 

Viigiiiiii .^inay. 
8) Der gefancjene A Imiral 

H. SinpHkiiff. 
9) a. Andante da concert 

b. Lkh Cloch es 
Joliannes Wolff. 

Ä S5ÍOOO sind zu haben bei HH. fl. L. L o v y und 

. Thomas. 
Sinay. 

Vifiixtpinps 
Wietiiasvoki 

Cliopin. 
Gerard. 

Bériot. 

Lassen. 

Mendelssohn, 
lieber. 

Stuiiiinbpiiil «Ich 1*^. Juni fSSO 

Tiieatralisch-mosikalische 

Empfehlung. 

Mit dem letzten Üampfer empfing eine neue 
Sendung in HíiimIscIiiiIicii, bunten Strüm-1 
pfeii und Slickcrcieii in farbigen Mu.-ilern| 
(liras bordada.-i) und andere Sachen mehr, welche| 
sehr preiswürdig empfehle. ' 

(golianna ^urrbacir, Rua Aurora 27. ; 

M *■ n II p II v bei gutem Lohn ein tüchti-i 

utuULin I UlaWWWiBi jjoßiuj,, „,„j platten k«'^"-j 

Zu erfragen bei João Arbenz, llua dos Bambú-t /2. i 

mit ílnmujífoí0pii(lfm gründe h eu. 

PIIOGIIAIIll: 
1. Pofpniirri aus „»nniin *BiiauUa" von Fr. v. Sappà, für da< 

Piaaoiorie zu 4 Hándeu vou O. W. Marks. 

2, „0, du lieber Augustin!" 
Schwank mit (íesang in 1 Akt 

Qücb einer Humoreske von A. R. Pni-k für die Bühne eingerichtat 
von Otto Gladosch. 

Pei>onen: 

Gesucht 

iverlässiger QnjiTYiipf] i 
jiten kann, OUIlllllUU| 

wird ein tüchtiger, zu\ 
welcher selbständig arbeiten 
auf Wageiibau. Näheres zu erfragen iu der Ex- 
pedition d. Bit. 

Neue Flelsclilialle. 
Hierdurch beehren wir uns nnzuzeigen, das« 

wir in nii» S. Ipliiseiiirt ÍS gemeinschaft- 
lich eine FIcÍMCIiliall» eiÖffnet haben und 
bestrebt sein werden, unsere geehrten Kunden 
auf'.s Beste zu bedienen. 

Gutes Ochsen- und Schweineflyisch ist jeden 
Tag zu haben, eben.«o Blut- und Lfberwuist, 
Si-hinken- nml Mettwurst, geräucherte Scliweins- 
rippen und Speck; alle Soiinabeiiilo und Sonn- 
tagn dagegen auch Hammel- und KHlbfleisch. 

1% illi. CoimIIs, 
üíclioiilicniei*. 

Yerheiratbung. 
Francisco llnczkuwaiki 

und 
D. Aiigii.«tn lliirin Slncliflcth 

beabsichtigen, sich am 24. Juni zu verheirathen 
iinil machen solches hiermit bekannt, in Gemäss- 
heit der gesetzlichen Vorschriften. 

J u n d i a h y, den 30. Mai 1886. 

Bolle, Waldhornist, ein Berliner. 
Sieinchen, Klarinettist, ein Dresdner. 
Gungl, Violiuist, ein Wiener. 

Ort: Wirthshau.'s in den böhmischen Wäldern, 

Angnstin, Oastwirth. 
Jöite, seine Frau. 

3. i.SaunsaHci", Coiiccrt-Poika für das Piano zu 4 Händen von J. Ascher. 

4. „Der erste Schritt zur Praxis". 
Lustspiel mit Ge?ang in l Akt nebst einem 

Vorspiel : 

„(j5iu IirfiiEfidJcr gcrrcnabfiul" 
nach einer Erzählung des ,^Lihrcr Hinkendeu" frei bearbeitet 

von Otto Gladosch. 
Personen : 

Dr. StMn, Rpchtsanwalt und Notar, ein \ 
Brtdeiiser. ^ jehemiilige 

Müller, Lnuinant bei den Kürassieren, | 
ein PutsilHmT. , 

Gfitze, Maler, ein Holsteiner. I 8"'*'' 
Wille, Gutsbesitzer, ein .'Schweizer. ] deuten. 
Sommer, Ür. med., ein Rheinländer./ 

Ort ; Zimmer iles Repiit«anwalt D". Stein zu N. am Rhein. 
Zeit: Der Summer des Jfihrcs 1871. 

Riemer, Schnhmachermeister. 
Fips. Sclineiiiermei^ier. 
Ciiristian, Biirscbe hei Müller. 
Lies'cheu, Wirthschafteriu bei Stein. 

Zrt'ischen Vor- und Lustspiel : 
5. ,,Panl null Virgi nie", Walzer für das Pinnoforle zu 4 Händen von Streabbog. 

ni 
6. anzkrànzclien. 

Anfang : Punkt 8'/, Uhr. 
Im Auftrage: Carl Weltmann, I. Secrelär. 

RUA DE S. BENTO N. 5'. 
In den unteren Räumlichkeiten der grossen Offizin 

grosses Lager von LtMl«*>r, Woiiloii, präparirter 
schwarzer und farbiger ücliiirrellt*, und andrer 
Sorten prftparirier Häute, <Ja|iaciiA.«, 
piciic*, ll«*isi«-.%i*(ikol und Artikel für dia 
Sciiiiliiuaclieroi, alles zu den billigsten 
l'reisen. 

José Martins Pontes, 

S. Paulo, den 3. Juni 1886. 

An meine lieben Freunde und Verwandten 
in Canipiiiam. 

In der deutschen Zeitung von S. Paulo, N. 43, 
las ich neulich einen Artikel, welcher, wie es 
scheint, sich auf mich bezieht. 

Wer ist denn eigentlich der Verfasser dieser 
erhärmliciien Knittelverse? 0 ier habt Ihr viel- 
leicht mit .seflis oder acht Mann bei F. M. ge- 
se.ssen tun! Euch durch zwei Dutzend Bier erst 
in die gehörige Siimtnung versetzt? denn ich 
kann mir doch unmöglich denken, dass Ihr tlie 
Schmiererei hei klarem Verstände gemacht liabtl 

Den betreffenden Dichter schickt nur nach der 
Ausstellung, und möge er sich später sein Schul- 
geld wiedergeben las.sen. 

In Anbetracht des Hrn. S. L. Möge sich der- 
selbe an .seine Heldenthateu im französischen 
Kriege erinnern, — leider hat sich, wie man 
nachträglich erfuhr, seine Waschfrau bitter be- 
klagt über seine beaclimutzteu ünteikleider, — 
doch das kann ja einem tapferen Schneider pas- 
siren, und war es bei ihm jedenfalls nicht das 
erste Mal. 

Sonst im Uebrigen geht es mir hier noch ganx 
gut. Man trinkt hier mehrstendeels nur atis- 
ländii^che Biere, auch der üngarweiu des Hrn. 
F. bekommt mir sehr gut, und werde ich näch- 
stens auf Euer spezielles Wohl eiue Flasche 
extrafeinen trinken. 

Sollt« es Euch nun einfallen noch fernerhin 
in der Zeitung zu schreiben, so werde ich jedem 
Einzelnen von Euch sein Sündenregister vor- 
halten, und werdet Ihr sehen, dass die Sache 
interessant werden wird, und es wird Euch ein 
Licht aufgehen, das« Euch die Haare zu Berge 
stehen. 

Im Uebrigen werde ich die Nr. 43 als Quittung 
aufbewahren. 
  _ João Coqui. 

Für Herrn Ilax Kiiiilzxcli liegt ein Brief 
aus Europa in der Exped. d. Bl. 

Fforddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SANTOS nach 
Rio <lo Jaiifiro, 

Ualiiu; 
Lissabon, 

Antwerpen und 
llreiuoB 

Der Postilampfer 

Ist eingetroffdu und geht am 10. Juni nach 
obigen Häfen. 

Arzt und VA'ärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man .sich an dia 

i" Zerren ner Billow&C. 
Rna de José Ricardo 2. 

In S.tO PAULo — IKun Ilirtsit» i\'. J3. 

mK \ 
S Zum Antertiii-en von | 

I Damen- und Kínder-Húten | 
sowie Umformen und Aufputzen derselben S 
empfiehlt sich unter Zusicherung moderner o 
Arbeit und prompter Bedienung â 

d^milie êcigcr, Rua das Bambus 19. I 
3 B»»«a»a»o«a«a»»ac»»«9«BgOBSa»aoaaBaooaa«o«o»o—V 

9« 

Herren und Kinder 

Reielilialtiges Sortiment 

zu Preisen too 10$ bis 70$ 

fil (loni gi'ossnriigen 

Spezial-Magazin fnr Ueberzieher 

GESUCHT 

wird ein gutes tüchtiges Mäd- 
chen znni Helfen in der Küche. 

Um General Osorio N. 17. 

âíl ir 1^1 ri CJ ij 

RUA DIREITA 37 & 39. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampler 

VALPARAISO 
Kap. von Hüllen 

geht am 10. Juni über Rio, Bühia und Lissabon 
nach UAIIIIUIIG. 

Der Postdamiifer 

Kap. Hauschild 
geht am 17. Juni über Rio, Bahia und Lissabon 

nach II A II II 1} II G. 

Einige tüchtige limmerlente 

finden dauernde Beschi'ifligung bei 
Joh. Willhöft, Rna Gnayanazos 56. 

Perfekte Näherinnen 

finden dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn 
iu der Officina 

LA SAISON 
Travessa <lo Qrautio ISotol 9. 

3S G 13: T ES S 

IER 

aus dem Giesinger Brauhaus 

Ãlleiciger Importeur GÂRLOS MESSENBERG 

guu ilo (lj0mmcriio |í- 9. ß- 

Der Postdampfer 

BUENÖS-AYRES 
Kap. Mahlmaun 

geht am 24. Juni über Rio, Bahia und Lissaboa 
nach II A II II U n G. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenteu 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Rna de Santo Antonio 42, SANTOS. 

Druck lind Vurlaß- von G. Trebitz 

Hierzu Iliustr. Unterhaltungslilatt Nr. 7. 


